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Grußwort des Bürgermeisters 

 

 

Liebe Eltern, 

liebes Kindergartenteam! 

Gibt es etwas Schöneres als ein Kind heranwachsen zu sehen? Zu sehen, wie es 

sich entwickelt - wie es lernt - wie es Erfahrungen mit seiner Umwelt sammelt? 

 

Die Zeit im Kindergarten ist ein Abschnitt, in dem ein Kind ganz neue Erfahrungen 

sammelt. Erstmals losgelöst vom vertrauten Umfeld der Familie knüpft ein Kind 

soziale Kontakte mit anderen, teils fremden Menschen und erfährt damit eine ganz 

wesentliche soziale Prägung. Dabei ist es für Eltern ganz wichtig die Gewissheit zu 

haben, dass unsere Kinder dort in guten Händen sind. 

Arbeiten mit dem Kind setzt eine positive Zuwendung, die Liebe zum Kind, voraus. 

Genauso wichtig ist allerdings, dass Erziehungsarbeit planvoll und nicht nur intuitiv 

geschieht. Ein planvolles, zielgerichtetes Arbeiten in spielerischer Form begleitet 

dabei ein Kind auf dem Weg sich individuell, emotional und sozial zu entwickeln. 

 
Deshalb ist es besonders wichtig, dass sich das Kindergartenteam vor allem auch 

Gedanken darüber macht, wie die Betreuungsarbeit im Kindergarten gestaltet 

werden soll. Dazu dient diese Konzeption. Ich bin sicher, dass diese den 

gewünschten Nutzen bringen wird, dem Kindergarten ebenso wie den Eltern und vor 

allem natürlich den Kindern. 

 

 

Ihr 

 

1. Bürgermeister 
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Grußwort des Kindergartenteams 

 
 
Liebe Leserin, lieber Leser 

 

Wir, das Team des Kindergartens Sankt Martin in Filzingen lädt Sie             - lich ein, 

sich ein Bild über uns- und unsere pädagogische Arbeit zu Informieren. 

In dieser Konzeption haben wir Ihnen alle wesentlichen Informationen rund um 

unseren Kindergarten zusammengestellt. 

Sie soll veranschaulichen, wie sich das Miteinander im Kindergarten gestaltet, soll 

aber auch Gedanken aufzeigen, die hinter unserer Arbeit stehen.  

Unsere Ziele, pädagogische Ansätze und Werte, sowie die Art und Weise, wie wir 

diese umsetzen. 

Veränderungen bei Kindern, deren Eltern, des Umfeldes und nicht zuletzt vom 

Kindergarten selbst, tragen dazu bei. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen! 

 

 

Ihr Kindergartenteam Filzingen 

 

   

 

ðWir möchten unsere Kindergartenarbeit ständig 

weiterentwickeln und nicht stehen bleibenñ 
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1.Struktur und Rahmenbedingungen unserer Einrichtung 

 

1.1 Unsere Einrichtung stellt sich vor 

 

Kontakt Träger 

Marktgemeinde Altenstadt  

Hindenburgstraße 1 

89281 Altenstadt/ Iller 

Tel: 08337- 721 0 

Fax: 08337- 721 10 

 

 

Chronik der Einrichtung 
Anfang Oktober 1995 war es so weit. Filzingen bekam eine eigene gemeindliche 

Kindertageseinrichtung. Sie wurde in der ehemaligen Filzinger Volksschule, die im Jahre 

1923 gebaut worden war und bis 1969 betrieben wurde, untergebracht. Ein Schulsaal 

beherbergte alle acht Schulklassen. Erst in den Sechzigerjahren wurde eine kleine Gruppe 

von Schülern auch im Lehrmittelzimmer unterrichtet. Insgesamt wirkten in all den Jahren 13 

Lehrkräfte. Nach dem Zweiten Weltkrieg musste die Schule kurzfristig als Lazarett dienen, 

nach ihrer Schließung nutzte sie eine ortsansässige Elektrofirma als Lager. Schließlich stand 

die Schule einige Jahre im Erdgeschoss leer; lediglich als Wahllokal wurde sie noch 

gebraucht. So bot es sich an, dass die ehemalige Schule für ca. 500.000, - DM saniert und 

schließlich der Nutzung als Kindertageseinrichtung zugeführt wurde, zumal sich im Süden 

des Gebäudes bereits ein gut bestückter Kinderspielplatz befand.  

Über die Jahre hinweg wurde verändert und umgebaut oder neu gestrichen. 

Im Jahre 2014 fand dann eine größere Umbaumaßnahme am und im Gebäude statt. Die 

Fensterreihe zum Garten hin wurde bodentief gelegt, Türen wurden versetzt und die 

Räumlichkeiten und Fassade bekamen einen neuen Anstrich. Auch die Innenausstattung 

wurde modernisiert und ersetzt.  

Im darauffolgenden Jahr nahm man den Garten in Angriff. Alte Spielgeräte mussten aus 

Sicherheitsgründen weichen oder versetzt werden. Auch neue Gerätschaften wie eine 

Schaukel integrierten sich wieder im Garten. Die freie Rasenfläche wurde vergrößert und der 

Bauwagen bekam einen neuen Anstrich und Platz. 

Im Oktober 2020 war das 25- jährige Jubiläum unseres Kindergartens. 
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Infrastruktur 
Die gemeindliche Kindertageseinrichtung befindet sich in einem Ortsteil von 

Altenstadt.  

Das Dorf Filzingen hat in etwa 500 Einwohner. 

Aufgrund der Lage der Gemeinde- Kindertageseinrichtung am Ortsrand bieten sich 
zahlreiche Erkundungsmöglichkeiten in der Natur wie auch im nahegelegenen 
Ortskern an. 
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Kontakt Einrichtung  

 

Wenn Sie Fragen haben, wenden Sie sich gerne an uns 

 

Kindergarten Sankt Martin 

Blütenstraße 1 

89281 Altenstadt/ Filzingen 

 

Telefon: 08337- 75 21 0 

 

Mail: kiga.filzingen@altenstadt-vg.de 

 

Einrichtungsleitung: Sandra Baur 

 

 

Unsere Öffnungszeiten 

Montag- Freitag von    7.30- 14.00 Uhr 

 

Bringzeit von     7.30- 9.00 Uhr 

Abholzeit von     13.00-14.00 Uhr 

(Je nach Buchungsvereinbarung) 

 

 

Unsere Zielgruppe 

In unserem eingruppigen Gemeindekindergarten der Marktgemeinde Altenstadt 

können 25 Kinder aufgenommen werden. Filzingen wird dabei vorrangig behandelt. 

Stehen noch weitere Plätze zur Verfügung, können auch gerne Kinder aus Altenstadt 

und Umgebung aufgenommen werden. 

 

Wir betreuen eine altersgemischte Gruppe im Alter von 2,9 Jahren bis zum 

Schuleintritt. 

mailto:kiga.filzingen@altenstadt-vg.de
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Unser Team 

Unser Kindergartenteam setzt sich derzeit aus folgenden Fachkräften zusammen: 

¶ Eine Kindergartenleitung, die zugleich die Gruppenleitung übernimmt. 

¶ Teilzeitbeschäftigte Erzieherinnen und Kinderpflegerinnen 

¶ Praktikanten oder Auszubildende, die Ihre Ausbildung bei uns absolvieren 

¶ Zur Reinigung und Pflege der gesamten Kindergartenanlage im Innen- und 

Außenbereich ist eine Raumpflegerin und ein Hausmeister angestellt.  

 

Räumliche Gegebenheiten 

Innenbereich des Kindergartens 

Neben dem Gruppenraum stehen Ihren Kindern und uns noch zwei zusätzliche 

Räumlichkeiten/ und Nischen zur Verfügung. 
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Außenbereich des Kindergartens 

Der Garten ist direkt vom Gruppenraum aus zugänglich. Das Gelände ist in 

verschiedene Spielbereiche aufgeteilt und dient außerhalb der Öffnungszeiten auch 

als öffentlicher Spielplatz. Durch unsere Bäume ist bereits ein natürlicher Schatten 

gegeben. 

Der Garten bietet Ihrem Kind: 

¶ Klettergerüst 

¶ Wasserlauf mit Pumpe 

¶ Großen Sandkasten mit Markisen 

¶ Seilgarten 

¶ Bauwagen 

¶ Schaukelbereich 

¶ Große Rasenfläche mit Markisen und Bäumen 

¶ Gepflasterte Fläche und Weg für Fahrzeuge 

¶ Zusätzlich haben wir ein eigenes Waldstück, dass wir  
regelmäßig erkunden und bespielen können 
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1.2 Unsere rechtlichen/ gesetzlichen Grundlagen 
 

Bildungs- und Erziehungsauftrag 

Der Bildungs- und Erziehungsauftrag ist im Bayerischen Kinderbildungs- und 

Betreuungsgesetz (BayKiBiG) und der Verordnung zur Ausführung des Bayerischen 

Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes (AVBayKiBiG) festgelegt. Der 

Gesetzgeber gibt jeder Einrichtung mit diesen Gesetzestexten eine Basis vor: 

 ĂDie Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern liegt in der vorrangigen 

Verantwortung der Eltern; Eltern im Sinn dieses Gesetzes sind die jeweiligen 

Personensorgeberechtigten. Die Kindertageseinrichtungen und die Tagespflege 

ergänzen und unterstützen die Eltern hierbei. Das pädagogische Personal hat die 

erzieherischen Entscheidungen der Eltern zu achten.ñ 

(BayKiBiG Art. 4.1. ĂAllgemeine Grundsªtzeñ) 

ĂKindergªrten sind Kindertageseinrichtungen, deren Angebot sich überwiegend an 

Kinder im Alter von drei Jahren bis zur Einschulung richtet.ñ 

(BayKiBiG Art. 2 1.1. ĂBegriffsbestimmungenñ) 

 

Der Schutzauftrag §8a SGB VIII 

Bei Anhaltspunkten für die Gefährdung des Kindeswohls sind unsere pädagogischen 

Kräfte angehalten, Maßnahmen einzuhalten, damit das geistige, körperliche und 

seelische Wohl des Kindes wiederhergestellt werden kann. Die Umsetzung des § 8 A 

SGB VIII findet in verschiedenen Schritten statt. 

Bei einer Gefährdungseinschätzung wird eine insoweit erfahrene Fachkraft (IsoFak) 

des Jugendamtes hinzugezogen. Außerdem werden die Erziehungsberechtigten 

sowie das Kind einbezogen, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes nicht 

in Frage gestellt wird. Die IsoFak kann Prozesse gemeinsam mit dem Team und den 

Eltern begleiten. Dieser kann durch Gespräche in der Einrichtung, durch Begleitung 

der Fachkraft zu Hause sowie des Kindes und des Teams in der Einrichtung statt 

finden.  

Es wird ein Handlungsplan festgelegt, der auch dem Träger rückgemeldet wird.  
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2.Orientierungen und Prinzipien unseres Handelns 

 

2.1 Unsere pädagogischen Grundlagen 

Bildung als sozialer Prozess 

Die ersten Lebensjahre sind entscheidend für die Entwicklung Ihres Kindes. 

Wir sehen es als unsere Aufgabe, die Kompetenzen der Kinder zu stärken, so dass 

sie zu eigenverantwortlichen, selbstständigen und gemeinschaftsfähigen 

Persönlichkeiten heranwachsen können. 

Wir schätzen jedes einzelne Kind mit all seinen Fragen, Äußerungen, Gefühlen, 

Stärken, Schwächen, Eigenarten und Ängsten. 

Wir begleiten, unterstützen, motivieren und beobachten die Kinder mit großer 

Aufmerksamkeit und wollen ihre STÄRKEN STÄRKEN und ihre SCHWÄCHEN 

SCHWÄCHEN. 

Das tägliche Zusammensein, das Miteinander und die Kommunikation untereinander 

fördern die Rücksichtnahme, die Toleranz und die Hilfsbereitschaft anderen 

gegenüber.  

Das Kind erlebt sich als Teil der Gruppe, in der es sich wohl fühlen kann. Es hat das 

Bedürfnis seine Welt mit allen Sinnen zu erforschen und zu begreifen. Dies zeichnet 

sich durch Freude am Tun, am Bewegungsdrang, durch Neugier, Spontanität und 

Offenheit aus. Das pädagogische Fachpersonal schafft dazu eine anregende, 

kindgerechte Umgebung- sowie Freiräume, damit sich jedes Kind entfalten kann.  

Gemeinsames Tun, das Spielen, Basteln, Bauen, Erfinden, Erzählen, 

Experimentieren, Singen, Feste feiern, Ausflüge unternehmen und zusammen 

Lachen ist der beste Weg für die Kinder die Welt zu entdecken und zu erobern, kurz 

gesagt- um zu lernen. Qualitäten, die stark machen fürs Leben! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

10 

 

1.2. Unser Bild vom Kind 

Die Verbindung von rechtlichen Aufträgen und unseren pädagogischen Grundlagen 

lässt diese Darstellung entstehen: 
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1.3. Kinder haben Bedürfnisse 

Die Bedürfnisse IHRES Kindes liegen uns Besonders am Herzen. Sie vertrauen uns 
Ihr Kind an und wir sind uns dieser Verantwortung bewusst und möchten, dass es 
hier in einem liebevollen Umfeld aufwachsen kann. 
Wir gestalten den Alltag individuell mit und für ihre Kinder. Uns ist es wichtig mit ihren 
Kindern behutsam vertraut zu werden und achtsam eine stabile Beziehung wachsen 
zu lassen. 
  
Wir wünschen uns, dass Ihr Kind und auch Sie als Familie Vertrauen fassen können 
und sich hier im Haus wohlfühlen. 
 
Kinder haben Bedürfnisse, dazu gehören unter anderem: 
Ÿ stabile emotionale Bindungsbeziehungen mit liebevoller Zuwendung 
Ÿ bedingungslose Akzeptanz, Sicherheit und Geborgenheit 
Ÿ empathische Anteilnahme und Unterstützung in Belastungssituationen 
Ÿ Forscherdrang 
 
Diese Bedürfnisse wahrzunehmen und den Tag altersentsprechend zu gestalten sind 
die Grundvoraussetzungen, um das Wohlbefinden der Kinder zu sichern, und dienen 
als Fundament für ihre Bildungsbiographien. 
 
Wir begleiten die Kinder individuell in ihrer Entwicklung, damit sich stabile 
Bindungsbeziehungen entwickeln können. Jedes Kind hat eine Bezugserzieherin, die 
das Kind intensiv begleitet und in seinem Tun unterstützt.  
 
Immer wiederkehrende Strukturen, Tätigkeiten und Rituale geben den Kindern 
Sicherheit und Geborgenheit. Eine intensive Beobachtung Ihrer Kinder ermöglicht 
uns, die Bedürfnisse der Kinder wahrzunehmen, den Tag entsprechend zu gestalten 
und so einfühlsame und liebevolle Begleiterinnen für Ihr Kind zu sein. 
 
Die Kinder bekommen einen großen Freiraum zum Spielen, Forschen, Entdecken 
und Ausprobieren. Ergänzend dazu geben wir neue Spiel- und Lernimpulse, um so 
die persönliche Entwicklung weiter zu entfalten. 
Die Kinder erleben, dass sie etwas erreichen und etwas bewegen können. Unsere 
Aufgabe ist es, diesen Selbstbildungspotentialen Raum und Zeit zu geben und bei 
Bedarf unterstützend tätig zu sein. 
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1.4. Stärkung der Basiskompetenzen Ihres Kindes 

Als Basiskompetenzen werden grundlegende Fertigkeiten und Fähigkeiten, 

Haltungen und Persönlichkeitscharakteristika bezeichnet. Sie bilden die Grundlage 

für Gesundheit, Wohlbefinden und Lebensqualität. Sie sind die Grundlage, die Ihr 

Kind befähigt, lebenslang zu lernen. 

 

 

 

Fähigkeit und Bereitschaft   Physische Kompetenz 

zur Verantwortungsübernahme   Ăich kenne meinen Kºrper und weiÇ, wie ich mich gesund  

ĂIch bin mir bewusst was mein Eigenes   ernähre und was mir gut tut. Ich habe bereits grundlegende  

Handeln auslöst. Ich setzte mich für   Hygienemaßnahmen kennen gelernt und kann meine 

andere ein und biete meine Hilfe anñ  motorischen Fªhigkeiten immer weiter ausbauenñ 

 

Partizipation und        Motivationale Kompetenz 

Beschwerdemanagement      Resilienz 

Ăich bringe mich in das        ĂIch bin neugierig und gehe  

Gruppengeschehen ein, vertrete     positiv auf neue  

meine Meinung- aber akzeptiere      Herausforderungen zu,  

auch demokratische Entscheidungen.     an denen ich wachsen kannñ 

Wenn ich mit etwas nicht einverstanden  

bin, kann ich es ªuÇernñ.      Soziale Kompetenz 

ĂIch bin Teil einer Gruppe und 

lasse mich auf 

Rollenfindungsphasen und 

verschiedene Charaktere einñ. 

Kognitive Kompetenz 

ĂIch kann mir Dinge gut merken,    

meine linke und rechte Gehirnhälfte   Emotionale Kompetenz/ Selbstwahrnehmung

       ĂIch nehme mich und mein Umfeld wahr. 

wird immer mehr verkn¿pftñ.  ich finde mich in Räumlichkeiten zurecht und 

erkenne was mir gehört. Außerdem spüre ich, 

wann wich mich wie fühleñ. 
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1.5. Integration/ Inklusion- Vielfalt als Chance 

ĂDie Vielfalt des menschlichen Lebens unterschiedslos in die Bildungs- und 

Erziehungsprozesse einbinden und jedes Kind entsprechend seinen Bedürfnissen 

individuell fºrdern.ñ  

(BaykiBiG Art. 11 (1)) 

 

ĂKinder mit Behinderung und solche, die von einer Behinderung bedroht sind, sollen 

in einer Kindertageseinrichtung gemeinsam mit Kindern ohne Behinderung betreut 

und gefördert werden, um ihnen eine gleichberechtigte Teilhabe am 

gesellschaftlichen Leben zu ermºglichen.ñ 

(BaykiBiG Art. 12 (1)) 

 

Wir definieren Inklusion als das Zusammenleben unterschiedlichster Kinder bei uns 

in der Kindertageseinrichtung. Dies bedeutet für uns, in der Gemeinschaft 

miteinander und voneinander zu lernen, Spaß zu haben, zu spielen, Neues kennen 

zu lernen, aber sich auch schwierigen Situationen gemeinsam zu stellen. 

Unterschiede können eine bereichernde Lernsituation bieten und zu mehr 

Lerngewinn führen.  

Wichtig ist uns dabei, dass die Stärken und Schwächen jeder einzelnen Person 

anerkannt werden.  

Gerechte Rahmenbedingungen für Kinder, deren Teilhabe aufgrund ihrer 

physischen, psychischen oder sozialen Situation eingeschränkt ist, werden von uns 

geschaffen.  

Durch das gemeinsame Spiel und Leben in der Gruppe erhält das Kind vielfältige 

Anregungen und kann versuchen alles mitzumachen sowie nachzuahmen.  

 

Wir sehen uns in der Verantwortung ALLEN Kindern eine faire, gleiche und 

gemeinsame Lern- und Entwicklungschance zu bieten, das heißt: 

¶ deutschen Kindern 

¶ Kindern mit Migrationshintergrund 

¶ Kindern mit Behinderung 

¶ Kindern mit erhöhten Entwicklungsrisiken 
 

Um dies zu erreichen, gehen wir auf die individuellen Unterschiede Ihrer Kinder ein 

und bieten ein differenziertes Bildungsangebot sowie eine individuelle 

Bildungsbegleitung, auch bei gemeinsamen Lernaktivitäten, an. Dazu gehört auch 

das jährliche Erstellen eines individuellen Förderplanes für Ihr Kind und regelmäßige 

Elterngespräche, welche auf eine intensive Beobachtung und Begleitung des Kindes 

im pädagogischen Alltag erfolgen. 
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3.Übergänge des Kindes im Bildungsverlauf-  

kooperative Gestaltung und Begleitung 

 

3.1.  Eingewöhnung und Beziehungsaufbau 

Die Eingewöhnung ist für jedes Kind- aber auch für die Eltern etwas ganz 

Besonderes. In dieser Zeit möchten wir erreichen, dass sich das Kind in einer neuen 

Umgebung sicher und geborgen fühlt. 

Die Eingewöhnung ist angelehnt an das Berliner und Münchner 

Eingewöhnungsmodell und besteht aus den drei Phasen: 

¶ Kennenlernphase 

¶ Grundphase- Trennungsphase 

¶ Schlussphase 

In unserem hauseigenen Eingewöhnungsflyer, der im Kindergarten erhältlich ist, ist 

alles genau beschrieben.  

Eine gute, vertrauensvolle Erziehungspartnerschaft zwischen Familie und 

Kindergarten ist die Voraussetzung für eine gelungene Eingewöhnung. 

 

3.2. Interne Übergänge 

Jedes Jahr finden unterschiedliche Rollenfindungsphasen für das Kind statt.  

Konstellationen von Freunden verändern sich durch Wegzug, Einschulung oder 

andere Interessen. 

Aber auch vom ersten Jahr (als sogenannter Entdecker) bis hin zum Schuwidu 

(Schulkind wirst du= Vorschüler) muss sich das Kind immer wieder selbst 

behaupten, seinen Platz in der Gruppe finden und sich damit wohlfühlen.  

 

3.3. Der Übergang in die Schule 

Wenn ein Kind am Übertritt zur Schule steht, wird es durch unterschiedliche Impulse 

und Aktionen von uns begleitet.  

Die Vorschule (Wissenstankstelle) bereitet die Kinder auf die Schule vor (Siehe 

Punkt ĂWissenstankstelleñ). 

Durch den ĂRausschmissñ, einen Schuwidu- Abend und einen gemeinsamen Ausflug 

wird der Schulübergang wertig und feierlich gestaltet. 
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 4.Pädagogik der Vielfalt- Organisation und Moderation von 

Bildungsprozessen 

4.1. Unsere pädagogischen Ansätze 
 

4.1.1. Aus dem Situationsansatz 
Situationsorientiertes Arbeiten heiÇt ĂLernen an realen Situationenñ. Der 

Situationsansatz verfolgt das Ziel, Kinder unterschiedlicher sozialer und kultureller 

Herkunft darin zu unterstützen, ihre Lebenswelt zu verstehen und selbstbestimmt, 

kompetent und verantwortungsvoll zu gestalten. 

Wir orientieren uns an alltäglichen Situationen und der Lebenswirklichkeit von 

Kindern und Eltern. Durch das Einbeziehen der Kinder in den Planungsprozess bei 

Projekten wird ihre Selbständigkeit und ihr Selbstbewusstsein gestärkt: Sie lernen 

unter anderem ihre Meinung zu äußern.  

Genauso wie ihnen zugehört wird, hören sie auch den anderen zu und lernen so das 

Miteinander und das Rücksichtnehmen auf andere. Kinder und Erzieher beobachten, 

erforschen, lösen Aufgaben und lernen gemeinsam.  

 

4.1.2. Aus der Montessori ï Pädagogik  
 

 

ð5rzo {rªÕ j« «jze«® º¯ ®¯|Ú [jrpj {rªÕ µrj j« pjq®Ú  

O¯ j« |rfq® o²ª {rfqÚ 6fq y]|| ¯|h µrzz j« ]zzjr| ®¯|Úñ  

(Maria Montessori) 

 

 
Damit meint das Kind: 
ĂIch kann es selbst erfahren und ausprobieren. 
Hab´ Geduld, meine Wege zu begreifen. 
Sie sind vielleicht länger, vielleicht brauche ich mehr Zeit, 
weil ich mehrere Versuche machen will. 
Mute mir Fehler und Anstrengung zu, denn daraus kann ich lernen.ñ 
(Zitat Montessori- Pädagogik) 

 

Dabei wollen wir für Ihre Kinder ein Partner sein, der sie unterstützt und ihnen 

Hilfestellungen bietet oder aufzeigt. 

Also: Nicht zu sehr lenken, aber auch keineswegs sich heraushalten. Wir sind 

Spielpartner und nicht Spielleiter! 
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4.1.3. Aus der Waldpädagogik 
Der Umgang mit der Natur bietet Ihren Kindern vielfältige Anregungen und 

grundlegende Erfahrungen.  

Sie langweilen sich so gut wie nie, wenn sie mit anderen Kindern die Natur 

durchstreifen, dort verweilen können, wo sie etwas entdecken und dabei ihr Zeitmaß 

selbst bestimmen dürfen.  

Gemeinsam mit Kindern den Umgang mit der Natur zu erleben, bedeutet 

insbesondere Impulse für die Sinne, die Fantasie und Kreativität sowie für die Grob- 

und Feinmotorik zu gewinnen. Diese vermitteln wichtige Fähigkeiten und fördern ihre 

Selbständigkeit. Ihre Kinder lernen über Stock und Stein zu springen, sich selbst zu 

vertrauen, eigene Fähigkeiten richtig einzuschätzen und mutig neue Hindernisse als 

Herausforderung anzunehmen.  

Die Natur bietet Ihren Kindern in ihrer zunehmend strukturierten Umgebung einen 

Raum, den sie selbst entdecken, erforschen, begreifen können und der sich ihnen 

immer wieder neu und verändert präsentiert. Natürlich stellt der Wald in erster Linie 

einen Raum f¿r Tiere und Pflanzen dar, den wir nur Ăbesuchenñ. Daher ist es wichtig, 

Ihren Kindern von Anfang an zu vermitteln, dass trotz allen Forscherdranges und 

allen Bewegungsanregungen der Wald der Lebensraum anderer Lebewesen ist und 

wir diesen für sie erhalten müssen. Dies schafft ein Bewusstsein und Erkennen von 

Achtsamkeit und Verantwortung.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


